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Hochgeehrter Herr Gen er al su per iti t enden t! v'/f'Vc.-̂ -?̂

Ich komme eben aus einer Sitzung des ?resbyteriums,in der ich ge-
hört habe , w eiche s die Hintergründe Ihres unerwarteten H.lcktri&tes
und des noch unerwarteteren T7i ed e rauf tauchen s des Herrn Oberheid
gewesen sind*In Erinnerung an die so offene utJd freundschaftliche
Aus spräche, die Sie air hier gewährt haben, möchte ich Sie bitten*
Ihnen zu diesem Ereignis die Hand drücken zu dürfen - fast hätte
ich gesagt: Ihnen meinen (riückwu&eh aussprechen zu dürfen*.£s rauss
jetzt offenbar so sein^dasy die Dinge sich i:a:ner mehr zuspitzen und
wer dabei Opfer zu bringen hat,fur den ist es eine 3hre*Ich bin »wie
ich Ihnen kaum zu ¡¿agen brauche »völlig aberzeugt,dast> Sie nicht an-
ders handeln konnten und durften,als so wie àie es getan haben.̂ enn
es noch einen "̂ eg vorwärts geben soll für unsere anse evangelische
Kirche, dann wird er durch solche ̂ reignisse Heseichnet se its* Tad wir
jetzt ait Entsetzen durchzumachen haben,wird nicht das Letzte sein;
davon bin ich ganz überzeugt*Ich hatte in den letzten Tagen in Bar-
raen,Bochum und im fernen Lübeck zu sprechen und war freudig über-
rsBch t .aberall zu sehen,wieviel gutes Kolz im deutschen Protestan-
tismus unter Pfafrern und MLaien" vorhanden ist*Aber vielleicht müs-
sen isrir noch ganz anders als bisher aufgeweckt und durcheinanderge-
schüttelt werden*bis das Heue "kosmt^auf das wir Alle hoffen»

¿lit sehr herzlicher .Begrüssung
Ihr ergebener


